
Zur Malereı 1im vorderen Kammerteıl
des Clodius-Hermes-Grabes Sebastiano, Rom!

Von KL  ER DORSCH

Herrn Prof. Dr Budde ZUu /OÖsten Geburtstag

Bereıts 1923 Wurd-e VO dem Ausgräber ancını die Umwandlung
des Clodius-Hermes-Grabes VO einem Columbarıum In eine Grabanlage
mıt Körperbestattung un die gleichzeitige malerische Ausgestaltung 1n der

Hältte des Jahrhunderts Chr. angesetzt“. In weıteren Publıkationen,
die sıch mıt diesem rab beschäftigen, tindet sıch vielfach die Meınung, dıie
Malere1ı der vorderen Grabkammer se1 1mM wesentlichen 160 Rr
Gewölbe 1M rückwärtigen Raumteil jedoch Später entstanden®. Wırth
WIeS außerdem darauf hın, daß ber dem rechten Arcosol 1mM vorderen
Kammerteil verschiedenen Zeıten Malereı angebracht worden se1l TST
1n Jüngster eıt hat Fink darauf aufmerksam gemacht, da{ß Anlage un:
Ausmalung der Lünette des linken Arcosols Später, wohl Erst 1mM Jahrhun-
ert Chr., erfolgt selen®. Dıie hıer vorgelegte Untersuchung wıll, C-
hend VO einer detaillierten Beschreibung der Malereıien, die zeıtliche Ab-
tolge der malerischen Ausgestaltung des Grabes klären versuchen.

Das rab des Marcus Clodius Hermes*®, heute unterirdısch der
Basılika Sebastiano gelegen un: mıt der gleichnamıgen Katakombe
durch einen modernen Gang verbunden, besaß 1n der Antıke ebenso WI1€e
Z7Wel angrenzende Grabanlagen eine oberirdıiısche Ziegelfassade VOTL einem
Steilhang, 1n den die Kammern eingearbeıtet siınd Das rab esteht 1mM In-
C14M AaUS Z7We] übereinander gelegenen Räumen, 1ın denen Jjeweıls ältere
Aschenbestattungen und spatere Körperbestattungen gefunden wurden‘.
Der untfere Grabraum besitzt keıine Malereien. Der obere Raum, der durch
eıne Tür ın der Ziegelfassade un über Z7WeIl abwärts tührende Stutfen
gänglıch ISt; gliedert sıch durch verschieden hohe Segmentgewölbe un
sätzlıch durch die unterschiedliche Breıte 1ın Zzwel Raumteile®.

Die Iınke Wandseite des vorderen Raumteıles wırd beherrscht V der
großartigen Darstellung Zzweıer antıthetisch eın Glasgetfäfß angeordneter
Vögel (Abb Links sıeht INa  = eiınen grünen, leicht bläulich ANSC-
hauchten sıttich- oder papagelenartigen Vogel, dessen Gefieder Hals
und Flügeln rötlich abgesetzt 1ST.  10 Eın kräftig Schnabel un: gelbbrau-

Füße vervollständigen dıe exotische Farbigkeit des Vogels**. Der Boden
1St durch Zartgrüne Farbtöne angedeutet, dıie 1n dıe imagınäre Tiete des Bıl-
des hıneıin ımmer heller werden‘!?. In diese one des allmählich verschwin-
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Pur Malereı 1M vorderen Kammerteıl des Clodius-Hermes-Grabes 14/

denden Grundes sınd die Füße des Vogels ZESELZL,; Ort geben Zzwel relatıv
kurze Striche ach lınks!® In gelbbraunem Farbton, NUur heller als
den Beıinen des Papageıes, den Schatten des Tieres

Auf der anderen Seılte des Bildstreifens nähert sıch, VON rechts kom-
mend, CIn Rebhuhn einem Aaus der Bıldmitte eın wenıg nach rechts gerück-
ven Fruchtgefäfß‘*. Miıt erhobenem Kopf reckt sıch das Tier nach I’rauben,
die über den and des Getfäßes Das Geftieder 1St mıt fteinen Farbnu-
ancen wıedergegeben, dıe VO elb ber dunkles Gelbgrün un: Braun bıs

einem leicht violetten Rotbraun reichen!. Beıine un: Schnabel sınd FrOoL
hervorgehoben. uch be] diesem Vogel 1ST. eın Schatten angedeutet, der Je-
doch 1mM Gegensatz dem des Papageıes nach rechts fällt und zwıschen
Füßen und chwanz des Rebhuhns sehen 1St Solche ENILZSCHENBESECLZT
verlautenden Schatten un: der damıt nıcht einheitlich BCcC  MECN Licht-
eintall sınd eın auch In der römischen Mosaıkkunst oft beobachtender
Fehler‘*®, der Ort W1€e hier 1n der Grabmalereı auf das Zusammenfügen VCI-

schiedener, ursprünglıch nıcht zusammengehöriger Einzelbildvorlagen
eiınem Gesamtbild zurückzuführen 1STt.  3 Dıie Glanzpunkte, die das Licht auf
dem Getieder der beiden Vögel hervorrult, PasSscnh dem Jeweılıgen
Schattenwurft.

Das Fruchtgefäfs erinnert 1ın seıner orm einen nıedrigen Krater. Es
steht erhöhrt auf einem rotbraunen Sockel, den INa  S) sıch nach den leicht
VO der Senkrechten abweichenden Pınselstrichen un den Farbschattie-
rungcn urteılen rund denken hat!® Auf diesen Sockel, VO dem BTG
die seitliche Rundung wıedergegeben ISt, tällt der Schatten, obwohl das
Licht nach den Reftflexen auf dem mI1t Früchten gefüllten Getäfß VO
lınks kommt. Hıerin lıegt eın weıterer Fehler des Malers, enn selbst be] e1-
NC Lichteintall VO hınten lınks könnte eın Schatten, W1€ hıer gemalt
ISt, 1U  an be] einem wesentlich weıter über den Sockel hinausragenden Getäß
entstehen. Am ehesten MIn ein solcher Schatten auf einer horiızontalen
Fläche denkbar. DE aber auch bel dieser Annahme Licht un Schatten nıcht
zueinander PAasSsch und da andererseıts der Sockel]l eindeutig VO der Selte
gezelgt iSt, 1St dıe Zeichnung nıcht NALUrSECLFEU, W1€E S1Ce ıIn der (sesamt-
komposition wıirkt!?.

Der Glaskrater, dessen Durchsichtigkeit in hervorragender Weise ANSC-
deutet SC besitzt eiınen nıedrigen Fuflß Dıie darüber befindliche Ornamen-
tiık soll ohl eınen den Ansatz der Gefäßwölbung umtassenden Strahlen-
kranz darstellen?!. Verschnörkelt geformte Glasgriffe SsSEeELZEN noch 1MmM Be-
reich der UuUnmMteren Wölbungszone an  22 Diıiese wırd durch einen aufgesetzten
Glasfaden begrenzt. Weıter oben wölbt sıch die Geftfäßwand eiıner Lıppe
heraus. Erneut mu{fs WT die Kritik Maler Dıe Liıppe 1St rechts
und Iınks üunterschiedlich gebildet; zudem macht der Reflex des Lichtes, ob-
ohl CS nıcht auf die Miıtte des Geftfäßes auftrıfft, die Wölbung der Lıppe
nıcht miıt‘  23 Außergewöhnlıch wıirkungsvoll 1St dagegen die Wiıedergabe des
Lichtreflexes Gefäfßbauch, zumal der Stelle des aufgesetzten Gilasta-
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ens (sut gegeben 1St auch der Glanz, der ach ın die Gefäßlaibunghıneıin verschwindet.
Durch das grünlich-blaue ]as des Gefäßes sıeht INna  3 deutlich eıne ZrÖ-ere Anzahl Apfel und Weıntrauben, die üpplg über den Getäflßßrand quel-

len Eınzelne Früchte sınd aut den Boden gefallen Zwischen dem
Getäfß und den beiden Vögeln lıegen lınks Zzwel kleine Apfel, die noch
Stiel mıt Blättern sıtzen, und rechts eiıne Iraube. Rechts VO Rebhuhn lıe-
SCH weıtere 1er Apfel, U größer gezeichnet. Davon 1STt wahrschein-
ıch der rotfe Aptel eın Granatapftel. Hınter dem Papageienschwanzals kompositorisches Gegengewicht den Apfeln mehrere grüne Halme

Be!I lockerer, tast impressionistischer Malweise mıschen sıch In die-
SA Stillebenbild Antıthese, Symmetrıe un dıvergierende Tendenzen.

Etwas, das schon be] der Betrachtung der Schatten anklang, 1St.
hier och eiınmal hervorzuheben: Glasgefäß und Rebhuhn bılden, abgesetzt
VO dem Papageı, eıne bıldlıche Eıinheıit, die noch durch die Verteilung der

Boden lıegenden Früchte unterstrichen wiırd. Es tällt au da{fß die Weın-
traube zwiıischen Getäfßsockel und Rebhuhn größenmäßig mıt denen 1m
Glaskrater übereinstimmt. IDIG gelben und Früchte rechts un lınks
VO der Gefäfß-Rebhuhn-Gruppe erweısen sıch dagegen durch ıhre er-
schiedliche Größe QUUlG als Zutat des austührenden Malers, der damıt eıne
Überbrückung dem Papageı lınks bzw. eın Gegengewicht den grunen
Halmen hınter diesem schaffen wollte. Gerade die Halme gehören kompo-
sıtoriısch 11UTLr dem Papageıenbild und zeıgen, da{fß diese Darstellung AUS
eiıner anderen Mustervorlage als das Fruchtstilleben mıt Rebhuhn LammMeEN

BeI dem Lünettenbild des dem betrachteten Bildsteifen befindli-
chen Arcosols handelt CS sıch wıederum ein Tierbild, dieses Mal e1-
He  - Vogel In Weınranken (Abb 3/4) Vom Boden der Lünette wachsen
7wWwel kräftige Rebstöcke CINDOT, die sıch mehrtach verzweıgen und Rollran-
ken bılden Nur geringfügıge Varıatiıonen schwächen die vorherrschende
5Symmetrıe ab Um dıe Hauptzweıge der Weıiınstöcke wınden sıch haupt-
sächlich Iınken Weınstock och sıchtbar feine Spiralranken; Blätter
und Irauben sıtzen W1€ In der Natur kurzen Stielen. Die grünen Blätter
eriınnern In iıhrer Klecksigkeıt Feigenblätter““. An den Irauben tällt die
dunkelbraune Umrahmung jeder einzelnen Beere auf? WEeI1 Abzweiı-
SUNSCH, VO jedem Weıinstock eine, verknoten sıch gleichsam In der Bıld-
miıtte“® Auf ıhnen SItzZt eın dunkler amselartıger Vogel Stilistisch zeıgt sıch
e1iIn großer Unterschied 1ın der Wiıedergabe der Weıntrauben un Vögel In
und ber dem Arcosaol. Gleichzeitige Ausmalung dürfte ausgeschlossen
se1In.

ber den and der Lünette hınaus seLizen sıch die Ranken der beıden
Weinstöcke bıs 1ın die Decke des Arcosols fort und verbreıiten sıch auch dort
ach beiden Seıten. Hıer jedoch Ssıtzen den Ranken keine Trauben, SON-
ern U  — Blätter. Die beıden seitliıchen Arcosolwandtlächen sınd mıt Weın-
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rankenausläufern un Irauben bemalt. Dieses Hinübergreiten der bıldlı-
chen Darstellung auf Decke und Wände 1St. mMI1r nur noch VO Z7We] Arco-
solıa der Kammer 1n der Neuen Katakombe der Vıa Latına bekannt,

sıch die Lünettendarstellungen (Durchzug durch das Rote Meer und
Lazaruserweckung) jeweıls auf der Iınken Wand der Arcosolıja fortsetzen““.

An dieser Stelle mu Auffrälliges, das für die Datıerung wichtig
ISt, besprochen werden (Abb Die Kanten der Arcosolnische sınd mIıt Ce1-
1 breıiten Streiten abgesetzt, W1€E N der üblichen Arcosolausmalung
entspricht. In diesem besonderen Fall 1St. jedoch der LOLG Trennstreiten Z7W1-
schen Lünette und Arcosolbogendecke späater weilß überdeckt worden,
scheint aber immer och durch Besonders deutlich sıeht INan ihn rech-
ten und Iınken Lünettenrand. Dieser Streifen 1St. mıiıt der die ZSESAMLE Arco-
solnısche überziehenden Weinranke nıcht vereinbaren. Dafß gleichwohl
eın Streıten, der MNUr überdeckt ISt, vorhanden Wal, 1ST. CIn Ersties An-
zeichen für Z7wWe]l Stadıen ın der Arcosolausmalung.

Dem autmerksam gewordenen Betrachter entgeht L1U  = auch nıcht, da{fß
den Weinranken 1ın der Lünettenmıtte eıne aus abwechselnd einer dık-

keren und 7Wel dünneren Perlen bestehende Girlande aufgehängt ISt,
deren lınkem Ende eine senkrechte Linıe zunächst W1€ eine Stütze wirkt.
Links davon erscheıint ın eichtem Bogen eine nıcht mıt Perlen besetzte
Schnur, die offensichtlich mI1t der weıßen Grundierungsfarbe des eınran-
kengemäldes übertüncht wurde. Auf der rechten Bildseite siıeht INan die
ebenfalls übertünchte „Stütze“ der Perlenschnur einem Weinblatt
uch SI erscheınt eine teine gylatte Schnur, die In zweıtacher ogen-
schwingung wiedergegeben 1St. Gerafft wiırd S$1e VO dem Fu{ß eınes Vogels,
VO dem dıe beiden Beıine, der größere Teıl des Körpers, der Halsansatz
und durch eıne Iraube der Zzwelıten Malschicht auch der
Schwanz un en Flügel erkennbar sınd Mıt großer Wahrscheinlichkeit
verbirgt sıch 1n dem dunkel- bıs hellbraunen Fleck weıter rechts oben, der
NUr eıne verblafßte Iraube darstellt, der Rest des zweıten Flügels“®.

Nachdem NUu erkannt ISt, da{ß 1n der Lünette des lınken Arcosols Z7wWel
Malschichten mIıt unterschiedlicher Themenstellung vorliegen, mu Z Be-
wertung der älteren fragmentarıschen Darstellung die Ausmalung des rech-
ten Arcosols verglichen werden (Abb 6)29 Es zeıgt sıch sogleıch, dafß die
Darstellung dort dem ursprünglichen Zustand 1M Iınken Arcosol eNL-

spricht”. Es sınd nämlıich ın schwungvoller Malweiıse Z7WEe] gelbbraune
Schwäne 1M Flug dargestellt Die fast monochrom gemalten Vögel WweIl-
chen deutlich VO den anderen Vogeldarstellungen des Grabes ab Vor al-
lem dıie Hervorhebung einzelner großer Federn des liınken Schwanes 1St.
1er hne Parallele. iıne Deckenmalereı VO Agro Verano, die 1mM Maga-
Z1IN des Palazzo delle Esposizıone autbewahrt wiırd, zeıgt dasselbe ILhema
S1e wiırd VO Colını ohl früh, In claudische Zeıt, datiert®}. Vermutlich
1STt S1C Eerst 1n trajanısch-hadrıanıscher eıt entstanden.

Dıe Schwäne 1M rechten Arcosol des Clodius-Hermes-Grabes tassen
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mıt iıhren Schnäbeln die Enden einer ebensolchen Perlengirlande, WIE S1C
deutlich 1m anderen Arcosol erkannt wurde. Hıer sınd die Bänder mıt freı
herabhängenden Enden (die „Stützen“ 1mM Iınken Arcosol) besser erhalten.
S1e werden VO Schnabe]l un VO den Füßen der chwäne In zweıtacher
Schwingung gefaßt. Verknüpft sınd S1Ee VOrTr den Schwanenschnäbeln 1n e1-
MNGI: großen Schlaufte mıt der Perlengirlande. 1ne solche Schlaufe zeichnet
sıch andeutungswelse auch ıIn der lınken Arcosollünette lIınken
Perlenschnurende ab Es lıegt nahe, 1in dem Vogel rechts VO der Iragmen-tarıschen Perlenschnur ebentalls eiınen Schwan erganzen. Von seiınem
Gegenüber lIınks der Gıirlande 1St DU In Fuß sıchtbar, Teıle des Körperszeichnen sıch jedoch 1mM weıißen Grund unterhalb der zweıten, kleineren
TIraube als dunkler Schatten ab Vıelleicht gehören auch Farbspuren _-
halb des anschließenden Weinblattes ıhm (Schwanz?).

Der besser erhaltene Schwan 1mM Iınken Arcosol scheint auf dem unteren
and des Lünettenbildes stehen. Das entspricht nıcht dem ursprünglı-chen Zustand, da die Bank und das ihr befindliche rab späater einge-
fügt sınd Unter der Abdeckung dieses Grabes sınd nämlıich Reste der ehe-
mals bıs Zu Boden reichenden Wandmalerei sehen. S1e zeıgen den Wel-
Ben Grund, WI1€E 1M rechten Arcosol| den fliegenden Schwänen In
größerem Umfang erhalten ISt, gehören also Z älteren Schicht. Die nla-
SC der Bank und der Weıinrankenmalerei 1m Iınken Arcosol dürften gleich-
zeıtig seın un sıch gegenseıtig bedingen““. Dıe 1m rechten Arcosol
der Schwanenmalereı aufgestellten Ziegel deuten auch hier auf die Sspäatere
Einrichtung eines Bankgrabes hın

Auf Grund des Befundes VO Z7wel Malschichten 1n der lınken Arcosol-
nısche mu{fß die Frage nach der Datierung ETNGCUL gestellt werden. Folgende
Ergebnisse lassen sıch bısher testhalten:

In eiıner ersten Phase wurde die Iınke Arcosollünette, die bıs Z Boden
reichte, mıiıt einer Vogel-Girlanden-Malerei versehen. Hıerzu gehörte
auch die Rahmung der Arcosolnische allen Kanten mI1t breiten
Farbstreiten.
In einer zweıten Phase wurde die möglıcherweise schadhafte*“, VOTL Al
lem aber durch das Bankgrab verkürzte Lünettenmalereı weılß über-
tüncht und die Weıinrankendarstellung mıt Vogel angebracht. Diese be-
ZOR die YESAMLE verkleinerte Nısche mIıt allen vier Flächen CIn
Vor allem 1n der rechten Hälfte hat die weıße Grundierung der zweıten
Malschicht In HMCUGCLEN: elit stark gelıtten; dıe ursprünglıche Malerel
kommt wıieder ZU Vorschein®.
Es 1STt sıcher, daß die ältere Malschicht der lınken Lünette mıt der eINZ1-
SCH des rechten Arcosols gyleichzeıltig entstanden ist99
Bevor das Verhältnis der lınken Lünettenmalere1 Z Papageıenbild DCG>=-

klärt werden ann (S 161), mMUssen die weıteren Malereıen der vorde-
Iecn Grabkammer besprochen werden. Irotz der ursprünglıch gleichartigen
Ausmalung der Arcosollünetten Iınks W1€E rechts 1St. über dem rechten Arco-
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so] (Abb eın Gegenstück der Darstellung mıt Papageı, Rebhuhn und
Glasgefäfß sehen. Vielmehr zeigt diese Woandtläche über den weıißen
Grund VGTFSLERGUTG Rosenblüten, die Stielen mıiıt Blättern sıtzen. Hınzu
kommen reı aus Rosenblütenblättern geflochtene Girlanden, die mıt Zzwe!l
bzw Tl vollständiıgen großen Blüten verzilert sınd®“ BeI schräger Beleuch-
LUuNg der Wandtlächen heben sıch, W as bısher nıcht beobachtet wurde,
schwach eingetiefte Kerben 210 dıe oder neben den größeren Blüten
gehäuft autftreten. Es handelt sıch eine Art Vorzeichnung hne Farbe,
die VO der weıißen Grundıierung überdeckt wiırd. Die malerische Austüh-
rung 1ST eıgenartıgerweılse nıcht direkt auf diese Vorzeichnung DSESELZL.

An dem schmalen senkrechten Wandstreifen, der zwıschen den VCI-

schieden hohen Segmentgewölben über vorderem und hınterem Kammer-
teıl vermittelt®®, finden sıch dıie gleichen Rosenblüten un: auch ENISPCE-
chende Vorzeichnungen wıieder (Abb Deshalb 1St. diese Malereı demsel-
ben Maler W1€6 dem der Rosenmalereı ber dem rechten Arcosol ZUZU-
schreiben. 7Zwischen die Rosen sınd übrigens wıederum nıcht Nau 1n die
Miıtte des Bogenteldes Z7Wel Tauben antıthetisch eingefügt. Wıe hre
Füße und Schnäbel VO Federkleid* tarblich abgesetzt sınd, erinnert die
Malweise be] Rebhuhn und Papageı. uch die kleinen Federchen
Fulßßansatz sınd ähnlıch gestaltet. Das Taubenbogenteld stellt SOmıIt das VCI-

bındende Element zwıischen den Wandmalereien über den Arcosolıa dar
Es können also kaum, W1€ INa  = auf Grund der unterschiedlichen thematı-
schen Gestaltung zunächst denkt, diese Malereıen verschiedener eıt
entstanden se1In. uch 1St. das Bogenfeld nıcht nachträglıch umgestaltet WOTI-

den Da die Grundıierung keinen Bruch aufweılst, sınd die Tauben sıcher
gyleichzeltig mıt den Rosen gemalt. Auf der lınken Wand beım Tierstilleben
1Dt CS andererseıts keıine ähnlichen Vorzeichnungen W1€ rechts oder 1mM
Bogenfeld®. Das Tierstilleben überdeckt also nıcht ELWa eıne Rosenmalereı.
Somıit lassen sıch die besprochenen Wandflächen eindeutig derselben Phase
zuschreıben.

Dıiıe bereıts bekannten Rosen mıt ıhren Vorzeichnungen LLEGLEN auch
der Decke lınks und rechts des beherrschenden Medusenhauptes auf
(Abb Da der Decke W1€E bei beiden Rosenwänden keine Anzeichen
für eıne nachträgliche Veränderung der Bemalung sprechen, sınd diese relıl
Stellen VO demselben Maler ausgeführt.

Dıe roL gerahmte Decke (Abb 8)41 1St durch teine Rıtzlinien 1ın
Kassetten eingeteılt. er Radıius des kreisrunden Mittelbildfeldes beträgt

eıne Kassettenlänge; vier rechteckige Bildfelder 1N.: den kurzen Achsen
besitzen das Seitenverhältnis (die kürzere Seılite entspricht einer Kas-
settenlänge), während die quadratischen Felder ıIn den Ecken ungefähr die
Fläche einer Kassette einnehmen. Diese Ecktelder und das runde Mittelfeld
sınd VO einem breıten rotbraunen Streiten gerahmt, die 1er langrechteckıt1-
SCH Felder VO einem breıiten graublauen Streiten. Von der Miıtte der Dek-
ke 1STt mıt dem Zirkel beIl einem Radıius VO 17 tacher Kassettenlänge eın
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Kreıs CINBETLZL, den sıch ı SIUNCI Farbe CIM vegetabilısche
Ranke wiındet. Ahnliche Ranken und auch solche AaUus$s ZzZarten Blütenzweigen
verbinden die rechteckigen Bildtfelder mıteinander. Meıst folgen S1C der kas-
SELLENACLISEN Vorzeichnung An betonten Stellen, der Dıiagonalen ber
den Eckquadraten un den Ecken der schon ENANNLEN Blütenfelder,
hängen rotbraune Blütengirlanden MIL Bändern und Anhängern Zwischen
den 1G langrechteckigen Bildfeldern un dem Rankenkreis vermıiıtteln sehr
schematisch un reduziert gemalte Protomen VO Flügelpferden (Abb

Darüber verbinden kurze Blütenranken den Rollrankenkreis mMI1 der
breıiten Umrahmung des runden Mittelbildfeldes

Das die Deckenmitte einnehmende volle Medusenhaupt 1ST VO  S Wıiırch“
ausführlich beschrieben worden Deshalb SC1 l1ler MUT: noch auf die Lichtre-
ftlexe über dem rechten Auge, auf der rechten Wange und Kınn hinge-
WIECESCNH, die diesen Kopf stilıstiısch mMI1 dem Papageıen Rebhuhn Bıld verbin-
den Es scheint da{fß 1er dieselbe ausführende and festzustellen 1ST uch
bei den Tauben des Bogenfeldes über dem Durchgang AT hınteren Kam-
MT sınd auf den Flügeln KReste ähnlicher Lichtreflexe sehen

Dıie WG graublau gerahmten Rechteckfelder der Decke sınd IW
mMI1 dem gleichen Motıv ausgemalt Links und rechts der Medusa lıegen
blaue, gelbe un VOTr allem große roftfe Blüten Rosen) auf hellgrünem
Grund der das Papageıenbild (Abb Dünne Stiele und
Blätter tüllen die Fläche zwıschen den Blüten In den beiden anderen Fel-
dern, die direkt den breiten Randstreiten der Decke anstoßen, S1IL-
zen Schwalben auf ZAarten Rosenzweıgen MIL Knospen, wıieder auf
STuNnemM Grund (Abb 10) Während die langrechteckigen Felder die kurzen
Achsen der Decke betonen, lenken dıe quadratischen rOoLt gerahmten Eck-
telder den Bliıck die Dıagonale (Abb 13) In ihnen sınd WCNISCI gul CI-

halten, Löwenköpfe dıagonal ausgerichtet Dekoratıiv werden S1C VON stilı-
lerten Kelchen, Blättern un förmigen Ranken gerahmt

An diese Löwenköpfe schließt sıch C1inNn auf der VO  — 980l DC-
sehen rechten Türwand (Abb 12) uch wırd VON Zarten förmi-
SCH Ranken seitliıch gerahmt ach ben und wachsen tleischige
doppelstöckıge Blattkelche aus ıhm heraus Unter dieser Darstellung be-
findet sıch CIM kleiner Sockel mMI1t vorspringender Abschludfßplatte, der ohl
ZU Absetzen VO Tonlampen diente Seine NSeıten sınd manche
auch roLlt gerahmt i1ne FrOL Ranke die Z Grabinneren gerich-
teife Seıite

Das gegenüberliegende Wandstück das dadurch entsteht dafß die hın-
LGTE Kammer schmaler 1SLT besitzt keinen malerischen chmuck Sein DPen-
ant rechts (über der Treppe Z Untergeschofß) 1ST vegetabilisch
(Abb Aus gyelben, roLt gerandeten Blatt das VO SIUNCH Ranken
seıitlich begrenzt wırd wächst wıederum C1IMN doppelstöckiıger Blattkelch
POLI Kleıine Blätter hängen VO dem mıttleren gelben Blattlappen nach

Kelch un Ranken CiISEN große Ahnlichkeıit MIL denen der Tür-
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wand auf Allerdings ı1ST dort jede Kelchetage oberen Rand rotbraun ab-
SESELIZL un: wırd VO feinen Randlıinien begleıtet. Überhaupti1ST der Kelchüber
der Treppe tlüchtiger gemalt. Das aut ZWC1 ausführende Hän-
de hın?t6 och sınd wahrscheinlich beide Malereıesn gleichzeıtig entstanden

uch die VO gesehen lınke TI1ürwand 1ST mMI1 Malereı g-
schmückt (Abb Hıer wachsen KRıspen CINDOT, die sıch Wın-
de leicht bıegen Flüchtige rotie Tupfter geben Blüten vielleicht handelt
CS sıch Oleander Die langen schmalen Blätter sınd Farbe und Pınsel-
tführung dem Papageienschwanz verwandt Di1e Eleganz der sıch neigenden
KRıspen die Halme hınter dem Papageı, die Blüten des-
SCH Schnabel Keın 7 weıtel derselbe Maler hat die TIürwand und das Papa-
geienbild gemalt

1ne letzte emalte Wandtfläche, unmıttelbar der Decke rechts
(Abb 6)49 stark gCeOMETLNTISIETLE Blütenrosetten auf abwechselnd MIL
VIieETr und gelben Blütenblättchen, den Ecken Jeweıls Vvier Tup-
ter da{fß jede Blütenrosette WIC quadratischen Rahmen HCc-
paßt erscheint Diıiese Geometrisierung, sodann die zwıischen dıe Rosetten
gezeichneten STIUNCH Hakenkreuze un auch die tlüchtige Ausführung (u

läuft Cin Hakenkreuz anders herum als die anderen) sprechen, WIC be-
Wıirch bemerkt hat die gyleichzeıtige Anbringung dieser und

der anderen Malereıen Man vergleiche NUur ONn un Farbe der Rosenblü-
ten direkt darunter Dıie Farbwerte entsprechen vielmehr denen der Girlan-
de zwıschen den Loculi der Rückwand des zweıten Raumteıles Beıide
Malereijen sınd gleichzeıtig MIL der zweıten Decke dieses Kammerteiles ENL-
standen uch der weıß übertünchte rotie Kantenstreiten Wınkel ZW1-
schen Taubenbogenfeld und Hakenkreuz Rosetten Streiıten beweist da{fß
hiıer Veränderungen VOrSCHOMM worden sınd

Hıer mu 1U auch das Stuckprofil das sıch dem Hakenkreuz-
Rosetten Streıiten, dem Taubenbogenteld un über dem Papageıen-
bıld hınzıeht berücksichtigt werden?®! Nıcht überall gyleich gul erhalten,

N entwickeltste orm ber dem Papageıenbild In SCINCM unte-
DG eıl besteht CS AaUus$s breiten blauen Band das VO  } un brau-

VO ancını
NCN Profilen gerahmt wiırd In dem blauen Band sınd ber dem Papageı die

als römische Zahlen XI un CI gelesenen Grafktiti C-
rı  ‘9 die jedoch zumiındest heute 1Ur noch als und II1 lesen siınd.
Ihre Bedeutung bleibt, sotfern die Graffiti überhaupt antık sınd, unklar.

ber den untieren Protilen folgt C elıter hervorragendes Gesims, das
durch CMn SrunNndes Farbband MI1 teinen Begleitprofilen gebildet ı1SE. An WEeN1-

SCH Stellen 1ST dem SIUNCH Band He schmale braune Linıe sehen
Möglicherweise wurde das Band auch oben, sıch ZWAar das Profil,
nıcht aber der Farbauftrag erhalten hat, VO  — braunen oder

Linıe begleitet.
Das blaue Band biegt Hıntergrund das schmale Wandstück ZW1-

schen vorderer und hınterer Kammer u ebenso SCIN oberes Begleitprofil
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mıt der Linıe. Unterhalb des blauen Bandes befindet sıch U aber eın
unprofilierter breıiter Streıifen, W1€E fast allen Kanten der vorde-
IecnN Kammer auftritt.

Unter dem Taubenbogenfeld (Abb 1St. das Stuckproftiil und der dar-
befindliche Kantenstreiten nıcht vollständig erhalten. TIrotzdem las-

SCH sıch Zzwel Phasen unterscheiden. Zu der Ersten gehört das Stuckprofil
selbst, das mıt der Tauben-Rosen-Malerei gyleichzeıltig 1St. Da das Proftil pa-
ralle]l der Kante zwıischen dem senkrechten Taubenbogenteld und der
älteren Decke der hinteren Kammer verläuft, 1STt. auch hıer gleichzeıtige
Entstehung anzunehmen. Dıie ältere Decke gehört der Columba-
riumszeıt a der also auch das Stuckprofil, die Malere1 des Taubenbogen-
teldes un dıe Mehrzahl der Malereien 1ın der vorderen Kammer zuzuord-
HNC  - sınd Nun wiırd auch das Verhältnis zwiıischen dem Tierstilleben un:
der Lünette darunter deutlıch. Die Arcosolmalereien mıt Girlanden halten-
den Schwänen mMUsSssen ebenfalls dieser ersten Phase angehören, da Körper-
bestattungen (ın Arcosolıa) 1er nıcht VOT den Aschenbestattungen ANSC-
NOMMMEN werden können. Andererseıits 1sSt eine Sspatere Entstehung unmOÖg-
lıch, weıl dıe Arcosolıa nıcht nachträglich der schon bestehenden
Tierstillebenmalereı, hne diese beschädigen, eingearbeıtet seın können.
Die stilistıschen Unterschiede zwıschen den Malereıesn ıNn und über den Ar-
cosolıa erklären sıch also A4US dem Stilpluralısmus hadrıanısch-antoninischer
Zeıt, der diese Phase zuzuschreıben 1St. (s 162 {f.) Eın notwendiger
Schlufß A4US dieser Feststellung ISt, da{fß bısheriger Auffassung das
rab des Clodius Hermes VO vornhereın sowohl für Aschen- als auch für
Körperbestattungen angelegt wurde.

In eıner spateren Phase wurde die Decke der hinteren Kammer be] fast
gleicher Scheitelhöhe seıitlıch tiefer AaNSESELZL, wodurch sıch die Wölbungs-
krümmung verstärkte. So entstanden den Seıiten des Taubenbogenfel-
des zwischen vorderer Deckenkante und dem alten Proftil Zwickel,
deren Gestaltung WIr nıcht kennen. Nur der rechten Taube 1sSt auch

eın kleines Stück der Decke erhalten. Hıer sıeht INan, da{fß
ter dem alten Proftil eın breıiter blauer Streiten {olgte, der vermutlich
nach rechts un lınks breıiter wurde. Dıie Kante 1St braunrot übermalt. Am
rechten and tolgt das Profil wıeder WI1€E lınks der Horıizontalen un wiırd

dem blauen VO einem breiten Streiten begleıitet.
In der Fortführung über dem rechten Arcosol (Abb das obere

Begleitprofil tieter als der Bogenwand. Da CS aber gleichartig
gearbeıtet ISt, ann durchaus unsorgfältige Ausführung vorlıegen. och
tällt weıter auf, da{fß der weılße Grund zwıschen dem Proftil einerseıts un
den Rosetten und Hakenkreuzen andererseıts 1e] heller 1St. als darüber. Ich
halte CS für möglıch, da{fß dieser Stelle ursprünglıch ebenso W1€ der
lınken Wand eın doppeltes, ben weıter vorragendes Protil hat,
das spater durch das einfachere ErS@LZT. wurde. 7Zu der etzten Phase gehörte
210101 auch dıie Bemalung mıt Rosetten und Hakenkreuzen.
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In dieselbe hadrianisch-antoninische eıt welst auch das Fußboden-
mosaık des Clodius-Hermes-Grabes, das, weıl N das lIınke Bankgrabreicht, der erstien Phase der Malereıi angehört®. Das geometrische Muster
besitzt eiıne SCNAUC Parallele ın einem 10/120 Chr datierten Haus-
komplex In Ostia® eıtere ähnliche Bodenmosaiken au Rom und Ostia®
werden VO  3 der domitianischen bıs In die severische Zeıt datiert.

Bisher wurden ZUr Datıerung des Clodius-Hermes-Grabes ZWeI außer-
stiılıstısche Zeıtangaben gemacht:

ıne Reihe VOon Tonzıegeln mıt Stempeln schlofß den Hıntergrund des
linken Bankgrabes den anstehenden Felsen ab Die Inschrift der
Ziegelstempel, die durch die Angabe der Konsuln Paetinus und Apro-
N1aNus fest In das Jahr 123 Chr datiert ISt, gılt als termınus POSt quer'ntür dıe Entstehung des Grabes®t
Eınen termınus antie JUCM bıldet die Verschüttung des Tales, 1n dem das
rab hıegt, und die Errichtung der SOg TIrıclıa darüber, die allgemeın ın
der Miıtte des Jahrhunderts Chr. AaNgESELZL wırd®.
Hıer interessiert VOT allem der termınus DOSL JUCM. Da Jjetzt die sekun-

Aare Einrichtung des Bankgrabes feststeht, nutzen dıe ECNANNLEN Ziegel-
stempel nıcht 1e1 eıtere VO ancını angeführte Stempel gehören eben-
falls nıcht ZU ursprünglıchen Baubestand des Grabes®®

Nun wırd jedoch die Decke des kleinen Loculus lınks neben dem Tıier-
stilleben VON einer bislang unbeachteten Ziegelplatte gebildet®“. Auf iıhrer
Unterseıte befindet sıch eın Ziegelstempel mıt tolgender Inschriuft:

EX-PR  CILLAE:-O.DOL-FEC.M-A PR
L.AEL AEFES OEL

V 7 P  COS
(ex praedıs Domiutiae Lucıllae, ODUS doliare fecıit Aemliuilıus (?) Pro-
culus @J; Aelıo Caesare ıterum, Coelıi0 Balbino consulıbus)®. ach
der Angabe der Konsuln 1St der Stempel 1m Jahre 137 Chr hergestellt
worden. Auf Grund des Befundes, der verbrannten Knochenreste 1n der
Loculusgrube, 1St der Loculus der Columbarıumszeit, der Phase,
zuweılsen, die also 1n dem Ziegelstempel VON 137 Chr.® einen eindeutigen
termınus DOSL YJUCIM besitzt. Dıie Datierung der Malereıesn der ersten Phase
In antonınısche Zeıt 150/60 Chr erscheint durch das Vergleichsma-
ter11a] Malereien gesichert. Dıie Phase der Hakenkreuz-Malerei ber
dem rechten Arcosol 1St WI1€E die 1er nıcht besprochenen Malereıesn der
rückwärtigen Kammer Anfang des Jahrhunderts Chr entstanden.
Die letzte Veränderung, die Ausmalung der Iınken Arcosolnische mıt
Weıinranken (Phase 3), 1sSt Üürz VOT der Verschüttung des Grabes AaANZUSEL-
Z  3 eht INan hıerfür bis 1n die zweıte Jahrhunderthälfte”, annn diese
Bemalung durchaus Ersti 1n der Miıtte des 3. Jahrhunderts Chr ANSC-
bracht worden sSeIN.
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Aus den Detailbeobachtungen äßrt sıch die folgende relatıve Chronolo-
gz1€ der Malereien 1mM vorderen Kammerteıl gewinnen:

ast alle Malereısn der vorderen Grabkammer 1Ur mıiıt Ausnahme des
Hakenkreuz-Rosetten-Streifens un der Weinranken 1M Iınken Arcosol

gehören der ersten Malphase Dıie Rosenblüten und iıhre Vor-
zeichnungen verknüpfen die Wand ber dem rechten Arcosol,;, das (Mau-
benbogenteld un die Decke mıteinander; die Art der Vogeldarstellun-
SCH verbindet das Taubenbogenfeld und dıe Wand über dem Iınken Ar-
cosol| (Papageıen-Rebhuhn-Gruppe); Glanzlıiıchter verbinden diese be1-
den Malereiıen und das Medusenhaupt 1mM Zentrum der Decke; mıt Hıl-
fe der Löwenköpfe un der Begleitranken der Decke und der
rechten Türwand (von innen) und mıt Hıiıltfe der Kelche dieser 1ür-
wand un der Wand ber der Treppe ZU Untergeschofßß lassen sıch
diese Malereıesn derselben Phase zuweılsen; Stil und Farbe der Zweıge

der Iınken Türwand (von ınnen) sınd mıt dem Papageı un: den Ran-
ken hınter diesem vergleichen. 7Zu dieser Phase gehören auch die Iü-
nettenbiılder mıt Schwänen.
Zu eıner späteren Zeıt, wahrscheinlich gleichzeitig mıt der Umgestal-
Lung der rückwärtigen Kammer, sınd der rechten Wand die Haken-
kreuze und Rosetten gemalt worden. Zur gleichen eıt wurde das
Stuckproftil darunter geändert.
Zuletzt wurde 1mM lınken Arcosol das Bankgrab eingebaut und die Weın-
ranken mıt der Amsel auf eıne CuUS Grundierung gemalt. Vermutlich
gleichzeıtig entstand das nıcht mehr vollständıg erhaltene Bankgrab 1M
rechten Arcosol.

ach der relatıven mu die absolute Chronologie geklärt werden. ach
der COommMuUunISs OpP1N10 1St. die Mehrzahl der Malereıen der vorderen Kammer

160 Chr entstanden, anders ausgedrückt, der antonınıschen Malereı
zuzuordnen. Das sınd 1mM wesentlichen die Malereıen der EeErsten Phase Vor
allem die Decke wırd immer wıeder, VO Mielsch un Joyce, mıt hadrıa-
nısch-antoninischen Deckenmalereien verglichen. 7Zu Recht wırd auf dıe
heterogene Verbindung der vegetabılıschen Ranken un der breiten
Rahmungen der Biıldtelder hingewiesen. In dieser Hınsıcht sınd dıie Decken
1ın den Gräbern und der V atıkannekropole®°, 1n der Vıgna Torlonıa auf
dem Aventın In Rom In Raum der (asa delle Volte Dıiıpınte In Ostja
und 1m rab Von (Caıyano (jetzt 1m Mus Neapel)”® verglichen worden.
uch die Deckenmalereien 1mM großen Columbarıum der Vıgna Codini“
und 1M zweıten Columbarıum der Vıa Taranto 1ın Rom sınd ı1er
NECNNEN An diese äfßt sıch der Rest eiıner weıteren Decke 1n eiınem Pagancn
Hypogäum anschließen, das heute VO der Cyriaca-Katakombe Aaus

gänglıch ist°. Dieses rab 1sSt durch eınen Ziegelstempel 1ın eiıner Nische
(mıt der Konsulangabe Paetinus und Apronıanus, CO  % 123 Chr..) und
durch das Nebeneıinander VO Aschen- und Körperbestattung In hadrıanı-
sche Zeıt datiert®.
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Durch die SCNAUC, teıls stilıstısche, teıls techniısche Untersuchung der
Malereıen In der vorderen Kammer des Clodius-Hermes-Grabes hat sıch
die gleichzeitige Entstehung der me1lsten Malereıen, die bisher I11UTr behaup-
tet wurde, nachweısen lassen. Dıiıe doppelte Ausmalung 1M Iınken Arcosol
WAar Anlafß Überlegungen, durch die insgesamt RCl Phasen der Kam-
merausgestaltung testgestellt wurden. Nunmehr haben sıch die Aaus sıche-
Fre Stilempfinden hervorgegangenen Behauptungen VO Wırtch einerseıts
und VO Fink und Technau andererseıts als richtig erwlesen. Beobachtun-
SCH Stuckprofil unterhalb des Taubenbogenfeldes ergaben die gleich-
zeıtige Entstehung VO Phase In vorderer un: hıinterer Kammer. Das
rab WAar schon 1mM ursprünglıchen Zustand für Aschen- UN: Körperbestat-
tLungen angelegt. Durch den ME gefundenen Ziegelstempel konnte diese SI>
SLEC Phase 1ın antonıinısche eıt datıiert werden,

Anhang
Im tolgenden sınd möglıchst vollständig Papageıendarstellungen der griechisch-rö-mischen Malerei un: Mosaikkunst zusammengestellt. Eınige Beıispiele aus der röml1-
schen tuck- un Reliefkunst sınd angefügt. In der Liste folgt nach der laufenden
Nummer, falls der Papageı als olcher nıcht eindeutig iıdentifizieren ISt, eın Fra-
gezeichen SO sodann Jjeweıls 1ne Abkürzung, die über den Kontext der Papa-gelendarstellung Auskunfrt gibt

Emblema/Einschaltbild
Orpheus
Reihung
untergeordnetes Motıv
antıthetische ögel, meıst eın Getäfß angeordnet
einranken565n Zirkus

Zu der zoologıischen Eiınordnung der dargestellten sıttiıch- oder papageıenartigenVögel Keller Anm 5 9  — Kawerau/ 7 Wiegand, Dıie Paläste der
Hochburg, (Berlin/Leipzıg 1930)(  S  — Altertümer VON Pergamon, Bd D 6lEngländer, Dıiıe Tierdarstellungen des Dionysos-Mosaiks, 1n Fremersdorf,Das römische Haus mI1t dem Dionysos-Mosaiık VOT dem Südportal des Kölner
Domes (Berlın 63; Toynbee Anm 15) AT

Malereı

Ttalien
. Herculaneum; Reinach, Kepertoire de peintures el

romaınes (Parıs 365,8; Fremersdorf, Das römische
Haus miıt dem Dıonysos-Mosaiık VOT dem Südportal des Köl-
C: Domes (Berlın Abb Z Toynbee Anm 5 400
Anm 329

14l Pombpeyt, London, rı Mus.; Hinks, Catalogue of the
reek, Etruscan, and Roman Paıintings and Mosaıcs In the Bri-
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tish Museum (London 26, Nr 48, Abb Z Toynbee
Anm 5)) 249 mıt Anm 111,Abb 120

3.—-10 Pompeyt; Croisıille Anm Nr 155a, Abb 118 ( Nr 162E;
168F; 187G; 88A C: 229G; Z28i1: 3106

ST Kom, Palatin, Hayus der Liv1a; Toynbee (Anm 15) 249 mıt
Anm 109 Alföldi, 1in JR (1949) ZO, T at

{ 4] 181 2 Rom, rab des Clodius Hermes unter Sebastiano; Text;
Toynbee(Anm. 15) 249 mıt Anm 112

1 13 ar ID ' 4> 5D Rom, Hayus unter (710vannı Paolo auf dem Celio; W./-
pert, Dıie römiıschen Mosaıken un alereıen der kirchlichen
Bauten VO bıs 1II1 Jahrhundert, Bd (Freiburg Br

Taft I2/6; Joyce (sog Aula deglı Efebi); Anfang 4.Jh
Chr. WI1€E ich anderer Stelle nachweiısen werde.

E Rom, Umterirdische Basılika bei der Porta Maggıore, Atrıum;
Carcopino 2356 mıt Anm KLZ: Carcopino, La basılıque pytha-
goricıenne de Ia majJeure (Parıs

SG Rom, Vatikannekropole, rab B3 Mielsch (Anm 42) Abb Y
hadrıanısch.

1116 Rom, VatiıkannekRropole, rab JR Mielsch Anm 42) Abb V
hadrıanısch/antoninisch; Dıiener, Dıiıe „Camera Papagallı"
1m Palast des Papstes, 1in Archiv für Kulturgeschichte
(1967) mıt Anm Z

T 1 Kom, Domitilla-Katakombe; Wilpert Anm 5) Tatf Z (It
Wiılpert das einzıge Beıspiel 1in der römischen Katakomben-
malere1); du Bourguet, Die trühchristliche Malere1ı Güters-
loh Tat 28; Toynbee Anm 5 249 mıt Anm 115 Die-
ner (Nr mıt Anm 230

1 S Rom, Neue Katakombe der Vıa Latına, Kammer B} Ferrud
(Anm Z 50 Tat. 24,1; Olıass (Anm 9) Farbtaft. Z Jh
Chr-: Diener (Nr. R2f mıt Anm 228

Türkeı
1 Pergamon, Hauyus des Konsuls Attalos; Parlasca, 1ın JdI 78

(1963) 286, Abb 18 auf 2853, nıcht VOT Begınn des Jhs
Chr:: Borda Abb S Antang Jh Chr.

16 Z Konstantinopel, O8 Wiener-Dioskurides-Codex; Diener (Nr.
1“ 1.6.) mıiıt Anm Z SO Chr

Trak
1 R/V Samarra; Herzfeld, IDG Malereısn VO  S Samarra (Berlın

HI Abb Z5, Taf oben; evV1 482 Anm 345

Mosaıken

Deutschland
Zalcd Z/E Köln, Dionysosmosaik; Fremersdorf (Nr. 1.1.1.)Abb. 1 Par-

lasca, Dıie römischen Mosaıken In Deutschland (Berlın O59
Nachdr. Il Röm.-Germ Forsch. 23), /8,; Taf 75l
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220 Chir..; Horn, Mysteriensymbolik auf dem Kölner
Dionysosmosaik, Il Beih der Bonner Jbb.) onnAbb 1  \ % Toynbee Anm 15) 281 mıt Anm 528529 Abb 135

Frankreich
O/EZ.Z.10©@) Saınt-Romain-en-CGal, Mus Lyon; Lafaye/A. Blanchet, In-

ventaıre des MOSaAa1ques de la Gaule @1: de l’Afrique, Bd (Parıs53{, Nr 24) Il ZU1); Tats: Stern, La mOSaIique d’Or-
phee de Blanzy-les-Fismes, 1n Gallıa 13 (1955) (41—77) 68{,
Nr

Z Saınte-Colombe; Lafaye/Blanchet (Nr. Z Z) 50 Nr Z (ItIndex).
VÄW Saıinte-Colombe; Lafaye/Blanchet (Nr ZZ015) DZ Nr 233
Z
Z O/E

Toulouse; Lafaye/Blanchet (Nr. Z Zl 83, Nr 2369
Vienne; Lafaye/Blanchet (Nr. Z Z 42, Nr 181 Tal: Stern
(Nr ZEZ6) 69, Nr. (hiernach iıdentisch mıiıt Nr Z Z D La
Mosaique Greco-Romaine (Vıenne (Parıs ZTat 146

Spanıen
243 1 Cartama, Mus Maälaga; Blazquez, Mosaiıcos LOINAaNOS de

Cördoba, Jaen Mälaga Il Corpus de MOSAI1ICOS de Espana,tasc. III) (Madrıd 85{f, Nr 61, Taf 93A, Hälfte
Jh Chr

Z Z Italıca, Mus Sevilla; Blanco Freyeı1ro, Mosaıcos romanOs de
talıca (1) Il Corpus de MOSA1COS de Espana, tasc. I1) (Madrıd

20  C
4/, Nr 95 Tatf 59 Jh Chr.

Italica; Darmon, Les MOSa1ques Occıdent In 1n Tempo-1N1 Anm 28) Taf 42, Hälfte Jh Chr. (?)
D Merida; Blanco Freyeiro, Mosaıcos romanOoOs de Merıda

Chr
(Madrıd 49, Nr Dıles 'Tat O, Ende 2./Anfang Jh

2.:3:3(0) Merida, (a4sa del Anfıteatro; Blanco Freyeiro (Nr. Z.54 44,
Nr 99 Taf. /3 oben, Jh Chr

Algerien
D: Bougıe, Mus Algier; de Pachtere, Inventaıre des

Salques de Ia Gaule er de l’Afrıque, Bd d Afrıque TOCON-sulaıre, Numidıe, Mauretanıe (Algerıe) (Parıs A Nr

Z  NI
353 Dunbabin 249 (Bougıe DE Jh Chr (?)
Bougıe; de Pachtere (Nr. 2.4.1.) WD, Nr 334; Dunbabin 249
Bougıe : Jh Chr (?)

Z  C Cherchel; Dunbabin 255 (Cherchel 8); Stern (Nr. Z Z6) Z3Nr
Ar E/W Djemila, Asınus-Niıka-Haus; Blanchard-Lemee, Maısons /

MOSAaIquUeES du quartier centra] de DJemila (Cuicu (Parıs
56, Medaıllon 1  9 Taf 1 Dunbabin 256 (Djemila a), En-
de 4./Anfang Jh Chr (oder später
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24  Cn 1DpD0 Regius; Dunbabin 262 (Hıppo 5b), Jh Chre: drei
Papageıen Rand der Langseıten.

2.4.6.(?) Tebessa; Lassus, in Fastı Archeologicı 15 (1960) 3191, Taf.
30.85;; K Dorsch, 1in Boreas (1981) 119 Anm 4, 125 An-
fang Jh Chr

Tunesiıen
A El Diem, Bardo-Mus. (Tunıs); Yacoub, Musee du Bardo

(Tunıs 268—284), Ende Jh Chrs Dunbabin
258 (E] Djem 2b), 1 8OZU0 Chr.

25 E1 Djem, Bardo-Maus. (Tumnıs); Merlin, Inventaıre des -
Salques de la Gaule Cr de l’Afrıque, Bd Suppl.) (Parıs
15, Nr. 71d 2), Taf.; Dunbabin 258 (El Djem 6); 2002220
Chr.; Toynbee Anm 15) 249 mıt Anm 115

25 Karthago, Maiıson AU.  &2 chevaux; Salomonson Anm 15) 3D Abb
auf Dunbabin 253 (Carthage 1), 300=—=320

Chr
S Karthago, Maıson de la OUrSse au  D Chars; Dunbabin 253

(Carthage H5 Hälfte Jh Chr!; Toynbee Anm 15) 400
Anm 2331

25 Karthago, Maıson de la Voliere, Bardo-Mus. (Tunıs); Gauck-
ler, Inventaıre des MOSAa1quUeES de Ia Gaule el de l’Afrıque, Bd Z
Afrıque proconsulaıre (Tunıisıe) (Parıs 214f,; Nr. 640,
Na Salomonson Anm 15) $ 'Tat 290 Dunbabin 259 Car-
thage 383), Anfang Jh Chr.

745 Kourba, Bardo-Mus. ( Tumnıs); Dunbabin 263 (Kourba kaı Miıt-
te/Ende Jh Chr

Z Kourba; Merlin (Nr. Z15r2.) 50f, Nr 4992 (B)
205  ©O Maktar, Hayus der Venus; Ch Picard d.y Recherches arche-

ologıques Franco- Iunısıennes Mactar, I La maılson de VE-
NUus, 1, Stratigraphies etude des PaveEmMENTS KRom Abb

(zweı Papageıen, grünes Gefieder, Hals, also g-
CN Picard 49$f keine Tauben), Hälfte Jh Chr

285 Oudna, Laberiervilla, Bardo-Mus. (Tunıs); Gauckler (Nr.
27 9.5) 127 Nr 376, Kaf.: Horn (Nr. Za Anm 15 Abb
40; Dunbabin 2766 (Oudna 11), Ende 3./Anfang Jh
Chr

25 HON0) Oudna, Laberierthermen, Bardo-Mus. (Tunıs); Gauckler (Nr.
215759 PZY, Nr 381 a); Lavıin, 1n DOP (1963) Abb PZs
Dunbabin 266 (Oudna n) Tat 50 154, Ende 3./Anfang
Jh @©hr; Stern (Nr 22016 A Nr

27504 O/E SOUSSE, Mus SOoUSSE; Dunbabin 269 DoOUsseE D Miıtte Jh
Chr

2456 12 SOUSSE, Mus Sousse; Dunbabin 269 DoUusse S)) Ende Jh
Chr.

2513 SOouSSEe, zerstort; Dunbabin A DoUsse 8), Ende Jh Chr.

25114 N  Dar Zmela, Mus. SOouSSe; Dunbabin A DoUsseE 30a), Hältte
Jh Chr.
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205%1 5 Themetra; Dunbabin 27° (Themetra KC); K Dorsch, Zu
dem polychromen Tepıdarıumsmosaik ın den Thermen VO
Themetra (Tunesıen), 1n Boreas (1981) 11/7-132, Tat WZA2,

Jh Chr.
2 516 Thina, Mus Sfax (zerstört); Dunbabin 273 (Thına Z Ende 3 /

Anfang Jh Chr.: Stern (Nr Z Z} Z Nr
245 1 Thuburbo Maınuys, Bardo-Mus. (T’nmnıs); Lezine, Thuburbo

Maıus, TIunıs 1968, Lat 1 OLG Yacoub (Nr. Z al 7, Inv
2Z805, Jh.n Chr

Libyen
J6 Sabratha, SOg Justinianische Basılika; Aurıgemma Tat Z5,

Miıtte Jh Chr£ Toynbee Anm 15) 395 Anm 10© Abb
126

Ttalien
Z Agqunıileia, Nordanula; Brusiın/P. Zovatto, Monumenti paleo-

cristl1anı d1 Agquıuleıa dı Grado (Udıne Abb auf Sar
Menıis, Mosaıcı crıstlanı dı Aquıleıa (Udıne Tat.

4, Ende Jh Chr
Dl Aqumıleia, Nordanla; Menaıs (Nr 25165 'Tat 40, 410/420 Chr
e Meldola, Mus Forli, Apsısmosaik; Turcı, Guıida ] Museo Ar-

cheologico dı Forl'i (Maiıland 7T Abb Z Bauzeıt der
Vılla Ende Jh Chr

E ( /V Neapel, Dom, Baptısterıum des AL Johannes; Wıilpert/W.Schumacher, Die römiıschen Mosaıken der kırchlichen Bauten
VO ı888 Jahrhundert (Freiburg/Basel/Wien Taf
8y 400 Chr.

J: ÖOstı1a, Casegg14to dı Bacco Arıanna; Becattı Anm 62) 154,
Tat A 20/130 Chr.

D, Palermo; Budde, Antike Mosaıken In Kılıkıen, Bd eck-
lınghausen Abb 185 f Horn (Nr. Z A 59, Abb 41,
Hälfte Jh Hr Stern (Nr. Z 31) Z Nr 18

Zı Perug14; Blake Anm 43) 159 Taf 38,4, Anfang Jh Chr“:
Stern (Nr. ZeZ. 1.) Ar Nr

Z  OO Pıazza Armerina; Gentili/A Belli, La Vılla Erculıa dı
Pıazza Armerına, Mosaıcı figurat] Kom Tat 40; Salo-
MONSON Anm 15) Tat MD Hanoune, in Melanges de
l’Ecole francaise de Rome 8 1 (1969) Abb auf 248; Toyn-
bee 15) 281 „Waldtauben“ miıt Anm 55 Abb 133
Kähler, Die Vılla des axentlus be] Pıazza Armerına (Berlın

Tat. b; Dunbabin 94 310/330 Chr (s
Auf Grund der einheıtlichen Darstellung der grünen Parteı
durch Papageıen wird INa  } uch hier Kähler die Vö-
gel als Papageıen ansprechen mussen (nur der Schnabel 1St CEL-

D
Wa verzeichnet).
Pıazza Armerina; Gentili/Belli (Nr 2087 Tat 4 Lavın (Nr2,5.10)) Abb / Stern (Nr 2 Z Zn Nr 1  9 Toynbee Anm
1’5 293
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ZYARNO Pombpeyt, Neapel, Nat Mus DDT2: Keller Anm 15) 2,46 Anm..,
Abb 1 Reinach (Nr . 403 367,6; Ippel, In (1950)
100; Pernice, Pavımente und tıgürliche Mosaıken Il Dıie
hellenistische Kunst In Pompeyı, V1)(Berlın 165%, Taf.
66; Toynbee Anm 15) 249 mıt Anm 110 Abb

D M Kavenna, Vitale, Bodenmosaik aAU$S$ der ursprünglıchen Memo-
NLA; Deichmann, Kavenna, Hauptstadt des spätantıkenAbendlandes, Bd Z Komm eıl (Wıesbaden 47/, Abb
6, Jh Chr (?)

A Ravenna, Vitale, Arkadenzwickel Unlier Melchisedec:; Toes-
ca/A Bellı, Vıtale dı Ravenna, Mosauıiıcı (Maıland
Taf Z Deichmann, Frühchristliche Bauten und Mosaı1-
ken VO  > avenna (Baden-Baden Taf 314; Deichmann
(Nr. L 59 547 Chr V“O  S& atUV/G. Bovinı,
avenna Oln Taf IO( Nordström, Ravennastu-
dien (Stockholm ISS Uppsala Z Taft. 24C

D] KRavennad, Vitale, Gurtbogen Im Presbyterium; Toesca/Bell:
(Nr. Tatf (Je We1l Papageıen den Heılıgen
Gerbasıus un Protasıus); Nordström (Nr. S} Taf
26c.d

AA Kavenna, Vitale, Decke des Presbyteriums; Nordström (Nr
91 mıt Anm Z Diener (Nr mı1t Anm 236

W Ravenna, Vitale, Abschlußfries der Apsıswölbung; Toesca/Belli
(Nr. Taf Z Deichmann (Nr. Tat DE 'Ord-
$trom (Nr D Taf DÜ 26a

Z 6 Ravenna, Vitale, Triıumpfbogen, über „Hierusalem“; 'ord-
$trom (Nr. IM Tat DA

DA Kavenna, Apollinare Nu0vo; Deichmann (Nr. Taf
100—107, über den Fenstern; Deıichmann, Ravenna,
Hauptstadt des spätantıken Abendlandes, Bd n Geschichte
un: Monumente (Wıesbaden 303{ Taf 100—107,
Abb P OT Deichmann (Nr. 234 532—549 Chr.

Z Ravenna,; Apollinare ın Classe, Apsısmosaik; Deichmann (Nr
Farbtaf. Z Taf ID DO  - Ma  0U1N1 (Nr

Taf 103 105; Deichmann (Nr DL 532549 Chr.
Z Kavenna, Apollinare ın Classe, Abschlußfries der Apsıswöl-

bung; Deichmann (Nr. Taf OD Deichmann (Nr
246 Jh Chr

Z ON Rom, Vatıkan. Mus.; Blake Anm 43) Z, Tat A, antonı-
nısch; Helbig, Führer durch dıe öffentlichen Sammlungen
klassıscher Altertümer IN Kom, Bd (Tübingen 19635, 6, Nr

Kanlasca), Hälfte Jh Chr.
2 M Om, Thermenmus.; Helbig (Nr Bd (Tübingen

1969%)) 141©; Nr 2184 Parlasca), Drittel Jh Chr
D S SR Kom, Thermenmus., IO Aventin; Helbig (Nr. 332f,

Nr 24038 Panlaseca)) Miıtte Jh Chr
Z D KRom, Verwaltungsräume des Konservatorenpalastes; Blake

Anm 43) Z@02 Taf 42,1
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Z LD Rom Anselmo Blake Anm 43) 160 Taf 328 antoninisch
Stern (Nr 22 7U Nr

2725 Rom Costanza; Wılpert/Schumacher (Nr 4.) Taf Miıt-
Jh Chr.e Diener (Nr

277206 Rom, (710vannı Laterano, Baptısterium, Kapelle Johannesdes Evangelisten; Wilpert/Schumacher (Nr. 2.7.4.) 'Taft 80,
461—468 Chr., Papageıen.

DA 7V Rom Clemente LDS1S Wıilpert/Schumacher (Nr 4 'Taf
118, ‚WEeEI Papageıen oberhalb des Akanthuskelches, bıs 1128

Chr., nach der Mosaıkapsıs des Vorgängerbaues au der
Miıtte des Jhs Chr.

ZET T Sarsına; Gentil: Sarsına, La C.1ttä Komana, Mu:-
SCO Archeologico Faenza 56ff 'Taf Ende /An-
fang Jh Chr La ( reco Omaıne Vıenne

(Parıs Tat 61
Griechenland

2.8  Ka Athen, Agora Privathaus; Thompson, Hesperıa 35
(1966) Tat 18 Jh Chr ) Toynbee Anm 15) 304 Anm

Ph TUuNEAYU Tendences de Ia Grece l’epo-
qQUuU«C imperı1ale, Temporinı 28) 338 MIL Anm 109

28882 .(3) Nikopolıs Epirus, Doumeti0os Basılıika Bodenmosaik Phi-
ladelpheus Ephemeris Archaiologike (1916) 65tft Abb
13 ers Nıköpolıs (Athen Abb un: €eU1 487
mMI1 Anm 2349 Nordström (Nr 12.) mIı Anm Kıt-
ZIngertT OP 6 (195S1) (81 122) 0% Abb Hältte Jh

Chr
Z V Thessaloniki 12105 Georg10$ Tonnengewölbe der großen Nı-

2.8.4.(”) Thessaloniki Agıa Paraskevi Archivolte; Dan Berchem/E
Clouzot Mosaiques chretiennes du sıecle (Genf

Abb Nordström (Nr 12 91f mMI1ItL Anm
Hälftte Jh Chr

28 5 Mus Thessalonıiki unpublızıert
2.8 Philıppi Thermen Bulletin de Correspondance Hellenique

(d955) SA Taf Collart Phılıppes (Parıs 366
MIL Anm 'Tat 56.1 250 Chr Waywell. Koman
Mosaıcs Greece, AJA P979) 301f Nr 41 Taf
Miıtte Jh Chr

AA Kos aAM $ der Gegend des leinen Hafens, Großmeisterpa-
last vO  S Rhodos Stadt Jacopich C'lara Rhodos ( 928)
98f Abb 8 1

Türkei
229 Daphne beı Antiıochia Parıs Louvre, Mosaıc of the Bırds an the

Kantharos Levi 90f Taf 1:/863 hadriıanısch/antoninisch (S
625); Baratte Anm 15) Nr 51 Abb 136 Hältte
Jh Chr

29 Antıochia, Mosaıc of the Striding Lı0on; evV1 Z 1 Tat /4a,
450 Chr. (D 626)
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2.9 Antiochia, Mosaıc of Megalopsychia; eV1 DEr Taf. /SC (überdem Pferdekopf), 450 Chr (S 626)
2.9 Daphne bei Antiochia, House of Ktisis, Raum Z Jjetzt ın Prince-

LON; Levı 357f, 483, Tat 85b, 500 Chr.: (D 626); Toyn-
2.9  un

bee Anm 15) 288, Jh Chr
Daphne bei Antiochia, Parıs, Louvre, Mosaıc of the Beribboned
Parrots; Levı E 483, Tat 85C 137d, 500 Chr (D 626);
249 mıiıt Anm 119
Baratte (Anm 15)) LZ3 Nr 49, Abb T5l Toynbee Anm 15)

29 Daphne bei Antiochia, Mosaıc of the Dumbarton aks Hunt,
Jjetzt ın Dumbarton Oaks; evV1 358f, 'Taf. 85d, 500 Chr.
(D 626); Toynbee Anm 15) 249 mıt Anm 119

29 Pergamon, Palast V, Berlin, Pergamon-Mus.; Kawerau/Th.
Wiegand, Dıie Paläste der Hochburg M Altertümer VO  —3 DPer-
Ö Bd 5,1)(Berlin/Leıipzıg 58f 61 Abb auf
JZ! Texttaf. 26, Tat.-Bd Tat. 1 Beyen Anm 20) Tat 1  9
Rumpf 166, 'Tatf 56,2, Hältte Jh Chr!; Toynbee Anm
15) 249 mıt Anm 108; Diener (Nr. mıiıt Anm 213

Z  ®) Zypern
OI Kıtı, Panhagıa Angeloktistos; Brenk, Spätantıke un: frühes

Christentum Il Propyläen Kunstgeschichte, Supplementband
(Frankfurt/Berlin/Wien 190, Abb 169 Hälfte

Jh Chr
p /}  — Syrıen
Z BZ\V Hauwarte unarta), Nordkirche, Mosaik VOr der LDS1S; Canı-

vel, In Comptes rendus des seaNCES de l’Academie des Inscrip-t10NS el Belles—-Lettres (1975) 153—166; AL und Canıvet,
In Cahıiers archeologiques (1975) (49—69) D, Abb
Brenk (Nr. Z90 Abb Z562; Hältte Jh Chr.

Z E Hauwarte narta), Nordkirche, südliches Seitenschiff, Jjetzt ım
at.-Mus Damaskus; Balty, Mosaiques antıques de Syrıe(Brüssel 28f mıt Abb Hälfte Jh Chr

2113 Hauwarte narta), Nordkirche, nördliches Seitenschiff; E
5US, In Comptes rendus des sSEAaANCES de ’ Academie des Inscrip-t10Ns C Belles-Lettres (1976) 15—25, Abb

Zl Z Libanon
Z MN Qabr Hıram, Parıs, Louvre; Baraltte Anm 5 (bes 155

Reihe, Abb 145, 5/5 Chr
Jordanien

Z Madaba, Apostelkirche; Brenk (Nr. 99 Abb A
578/79 Chr

Stuckarbeiten
TItalien

31  — KRavenna, Vitale, nördlicher Zwickelraum, mittlere Archivolte;
Deichmann (Nr I Abb /4, 510a A Chr
49)
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Grabreliets

Ttalien
. Rom Thermenmus Helbig (Nr —— 304{ Nr 3LT S11

moOn), spätflavisch/trajanisch
4 1 Rom Vatıkan Mus Rosenpfeiler V“O Hateriergrab Helbig

(Nr 20.) 780 Nr 107 Sımon), tlavısch Diener (Nr
16.) MIL Anm 279 Andreae, Römische Kunst BEI-

burg/Basel/Wıiıen Abb
Deutschland

A Köln, Spolien DO Rheinufer; Neyu, Römische Reliets VO
Kölner Rheinufer, Antike Welt (1981) SE 54, Abb 6,
noch 1. Jh Chr.

Abkürzungsverzeichnıts Aurıgemma Aurıgemma, L’Italıa Afrıca, Trıipolıtanıa,
Mosaıcı (Rom orda Borda La P1ıtLUura romana (Maıland Carcopino

Dunbabin, TheCarcopino, De Pythagore 4AdU X Apötres (Parıs Dunbabin
Mosaıcs of Roman North Africa (Oxford Ferrud Ferrud The Basılıca of St Seba-

and ILS Catacomb (Rom (Übers Comneno) InkK Ink Dıe römischen Ka
takomben, Sondernummer Antıke Weltr 1978 Gerkan Gerkan, Die christlı-
hen Anlagen Sebastıano, Lietzmann, DPetrus und Paulus Rom (Berlin/Leıp-
Z1E oyce 0YVCEe, The Decoratıon of Walls, Ceıilings, and Floors Italy
the Second an Thırd Century (Rom Levı Levı Antıioch Mosaıc DPave-

1 (Princeton Mancıni Mancıni SCAaVvı la basılıca dı Sebastıiano
Marconti Lasull .PppP1a Antıca, Ot1iz1ıe deglı SCAavı dı Antichitä (1923) 7 A Marconı

Pıttura dei Romanı (Rom Rumpf Rumpf, Malereı und Zeichnung Handbuch
Altertumswiıss (München Wırth Wıurth Römische Wandmalerei V

Untergang Pompeyıs bıs ans Ende des drıitten Jahrhunderts (Berlın

Für dıe Erlaubnıis, das rab des Clodius Hermes Sebastiano wiederholt EeSsSUu-
hen un: darın photographieren dürfen, un:! für die Publikationserlaubnis danke ich dem
Ersten Sekretär der Pontiticia Commissione dı Archeologıa Sacra Fasola sehr herzliıch

Mancını 58 (und doch uch 55 die Weıinrankenmalereı der Iınken
Arcosollünette „IMAaNO molto INECINO abıle ZU) Marconı 104 Rumpf 1851 Ferruad 64
Mielsch Verlorene römiısche Wandmalereien, x 2 (1975) HI 1353 bes 118 Joyce 79
Levi 169 T 531 (nur ZUur Decke vorderen Raumteıil un Zur Malereı der lın-
ken Wandseıte „advanced Antoniıne style Mancın1ı und Ferrud WEISCN darauf hın, da

hınteren Kammerteıl 1NE€ altere, angepickte Malereı wıeder ZULARC ISL
Borda 284f datıert das Iınke Arcosol MIL Stilleben und Weıinranken un: die vordere

Decke 160 Chr dagegen das rechte Arcosol mMIL Schwänen un Svastıka Motiıven eben-
WIC dıe Malereı der Decke rückwärtigen Raumteıl severısche Zeıt (S 18 151

31.2) Bıianchi Bandinell:, Continultä ellenıstica nella PıLLura dı etia medio tardo FrOMManada,
1vısta dell Istıtuto nazıonale d’Archeologıa Storlia dell Arte (1953) 113 vgl uch
Lehmann Hartleben, (1926) 93 (zweı Zeitstufen, dıe Spatere soll antonınısch se1n);

Gerkan 254 303 (Erweiterungsanbau yr Dorigo, PYıttura tardoromana (Maıiıland
109f

Wırth 142t (zur Iınken Seıite MI1 Stilleben Uun! Weınstock der Arcosollünette „Zeıt
des allmählichen Übergangs VO philhellenischen AA antonınıschen Stil“ ach 160
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CHhr.) 107 144 (zur Decke MI1 Medusa „mehr aus dem (Gelist des antonıinıschen Stils her-
VL  aNSC 82f (Wırth rechnet den Streiten MItL Hakenkreuzen un: Rosetten ber dem
rechten Arcosol der „illusionıstischen Stilperiode” die Zeıt ach AI Chr der
Legende VO  — Taf 4 3 95 240 Chr 90f (auch dıe Malereı hinteren eıl des Raumes
soll der „ DECIN llusionıstischen Malweıse“ angehören; der Legende VO Tat. 49b un:
„UIn 20 Chr Ausdrücklich spricht Wırth 149 davon, dafß „ A{l der Iınken Wand dıe
sprünglıche Dekoratıon erhalten blieb“

uınk 6 vgl Technau, Die Kunst der Römer (Berlın Schon bevor ich
zu erstien Mal dıe Grabkammer des Clodıus Hermes besichtigte, machte mıch SLULZ1B, daß
be] der angeblich späteren Einarbeitung der Arcosolnische dıe darüber betfindliche Malereı
(Stilleben) nıcht beschädigt worden SCIN sollte.

D  D /7Zum Problem der Benennung un des Besıtzers Mancını Gerkan Dl
Mancını 56f MIL Abb 18 un!: Gerkan 254
Der schwarz weiılße Mosaıkfußboden (s 163), der Mancını bıs dıe hinte-

Kammer reicht, faßt beıde Raumteıiıle Gegen Gerkans Behauptung, der hınte-
Kammerteiıl SC BISE Spater herausgehauen („Erweiterungsanbau 303), gelten dıe gle1-

hen Bedenken W 1E dagegen, da die Anlage des Iınken Arcosols PErSLı ach dem Tierstilleben
erfolgt SCIN soll hne da{fß diese ältere Malereı beschädıgt worden WAaTITC (S Anm ferner
hat sıch gerade rückwärtigen Kammerteıl 4US dem ursprünglichen Baubestand SIN Urnen-
nısche gefunden S Anm

Mancını Taf A Marcon:ı Abb 141 Wırth Taf 34 Technau (Anm Abb 202 Levı
Abb 18/ Rumpf Tat 65 ©  &9  x Carcopıno Tat Borda Abb 99 Ferrua Abb 12 Farbabbil-
dungen beı Ol14ss, Römische Katakombenfresken Reıihe Lynkeus) (München
Abb Fink Abb 45 (seıtenverkehrt); Blanck, ı Antıke Welt (1980) 17 Abb 1 aufS
18; Mancıinellı, Katakomben un Basılıken, eingeleıt. Fasola (Florenz Abb
Der Begriff „Stilleben“ wiıird uch für dıese un vergleichbare Darstellungen MIL ebenden e
ISM verwendet Levi 55 5372 591 Wırth 147 Zzur Abgrenzung VO „Stilleben un: Tıer-
stück“ Eckstein Untersuchungen ber die Stilleben aus$ Pompe]yı un: Herculaneum (Berlın

24f (Zu Nr 4 5 45) Croisille, Les Natures AMPpaNılcAnNeS Coll Latomus
76) (Brüsse!l 17 Pfuhl Malereı un Zeichnung der Griechen (München

Ahnlıch uch Ansatz der Füße
161 Eıne Lıste VO'  >; antıken Papagei:endarstellungen ISL Anhang zusammengestellt

Dıie Bodenlinie reicht rechts bıs zu Kantenstreifen, endet ber lınks VO Papa-
CI hne Begrenzung

Der obere Strich ISL der lIınken Hältte och eınmal überstrichen
So Wölbungsscheitel des darunter befindlichen Arcosols
Vgl Croisılle (Anm Nr 328 (Abb 109 *LO uch dort pıcken die Reb-

hühner Trauben Wılpert Dıi1e Malereıen der Katakomben Roms (Freiburg 1 Br
24 55 Tat (Januarıuskrypta ın Praetextat) Taft 162 1 (Marcus un: Marcellıanus)
Baraltte Catalogue des INOSa1QUCS el paleochretiennes du du Louvre (Parıs

103 Nr (mıt Abb 102), 114 Nr (mıt Abb 106) „Konstantinische Viılla“
Daphne Aurıgemma Taf 128 vgl Salomonson, La Au  >< chevaux de l’antıqua-
P[1UMmM de Carthage (Den Haag Taf 39 Vılla bei Zlıten Salomonson Tat 41 Cof
STanza, Rom Rebhuhnjagd Dunbabin 112+t 265 (Oudna fD), Taft 101 Vgl uch
Keller, Dıie antıke Tierwelt (Leipzıg Toynbee, Anımals Roman Lite
and Art (London 255f

Vgl Dunbabin Farbtatel (l DJjem); vgl uch Tat DL 68 (E] DJjem) 19% (Pıazza
Armerıina, lınks bel der Hırschjagd 1er tinden sıch nıcht zusammenpassende Schatten

beı Vorder- und Hınterbeinen desselben Tieres)
I Der Maler des Clodıus Hermes Grabes hat uch durch die bereits erwähnte Bo-

denlinie dıe beiden der Mustervorlage gELrFENNLEN Bilder des Papageıes (mıt SITUuNCNH Hal-
men) und des Rebhuhnes (mıt dem Glasgefäfß) dieser Grabwand VeErEINIST

Rıchtig Mancını 55 talsch Wırth 142
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uch das Ausschwingen des Sockels seiınem untiteren and ach lınks und rechts 1St
nıcht recht vorstellbar. Allentalls könnte I1a  5 einen Baumstumpf denken; vielleicht meınt

Mancını dDs Wenn VO' „UNa pıccola ase rotonda, dı colore bruno sımıle al colore del
legno” schreıbt; ähnlich Carcopino 356; Ferrua

Glasgefäße sınd VOTLT allem iın den kampanıischen Stillebenbildern häufig anzutreffen,
hierzu Eckstein (Anm 4tf Nr. LO 51 42 (dazu 20f Nr S 24 Nr.
42); 34ff Nr 2,8 1820 53—56 (dazu 4® Nr. 54 un! 56); 53{ Nr O 15B; (/r01-
sılle (Anm Nr. 11B (wıe das besprochene Glasgefäfß mıt Apfeln un TIrauben gefüllt).
25 43 A 44A 448 116 11 1385 Z 234 235 261 276C 283 320 27272 37228 340 (teilweı-

decken sıch die Stücke mıiıt denen be1 Eckstein); Beyen, ber Stilleben au Pompe]yı
un Herculaneum (Dıss Utrecht mI1t Anm uch 1mM Columbarıum der Vıa
Taranto, Rom, Pallottino, colombarı romanı dı Vıa Taranto, IN : Bullettino della COMMIS-
sıone archeologıca comunale dı Roma 62 (1934) 41—63, bes D Taf der Tabliınumdecke
der (Lasa delle lerodule In Ostıa, Veloccia Rinaldı, Nuove Pıtture Ostiensı1: La (Lasa delle
lerodule, In : RPAA 43 (1970/71) 165—-185, bes FA Abb 11

AA Be! dem Vorbild des gemalten Kraters handelte N sıch gewiß aufgesetzte Glasor-
namenie Dıie weıßen Striche wırken, leicht verzeichnet, WwWI1Ie ıne Palmette.

Vgl beiı Krateren auf Mosaiıken: a) aus DJem, In Tunıs, Bardo Dunbabin PE (E]
DJjem 1C); aus DJjem, 1mM Mus SOousse: Foucher, In Afrıca (1967/68) Z09: Tat 1 C)
aus Qudna, in Tunıs, Bardo Dunbabın 266 (Oudna I1mÄl); aus Bulla Regıa, 1n Tunıs, Bardo
Dunbabin 250 (Bulla Regıa 3b); vgl uch eın Mosaık In Themetra: Dunbabin E (Themetra
e

Vielleicht 1St uch dieser Stelle ine Getäfßtorm WI1eE Iınken and gemeınt, und
dıe schwungvollere Wıedergabe der Gefäfßlıippe rechts beruht 11ULI aut der unterschıiedlichen
Fertigkeıt des austührenden Malers?

Frühe Beıispiele hierfür tehlen; vgl ıne Decke mıt Christus 1n Weıiınranken aus dem
Jahrhundert Chr. Achelis, Dıie Katakomben VO Neapel (Leipzıg D Taf. 1

Mallardo, La ıte neglı antıchı monument!ı cristlanı dı Napolı della Campanıa, ıIn Rıv 25
(1949) 73—103) 93{f£, Abb 7’ Fasola, Le catacombe dı KENNATO Capodimonte (Kom

Abb Auf römischen Mosaıken 1St eiınes der trühesten Beıispiele fur eiıne derartige
Blattwiedergabe eın Mosaık In Pıazza Armerına, uch TSL aUus der Hältte des 4. Jahrhun-
erts Chri Dunbabin Tat Üblich wird diese Darstellungsweise 1mM Jahrhundert
Chr. aut Justinı1anıschen Mosaıken Ww1€e wa dem VO Sabratha, Dunbabin Taf 76, 197: Aurı-

'Tat. 19ft. Andere Weıinrankenmalereien zeigen dagegen deutlich abweıichende Blattge-
staltungen: Wılpert (Anm 1'5) Taf 1(Domiutilla, Flavierhypogäum); S41 (Domiutilla); 34
(Praetextat);; 148,1 (Domiutıilla); Carletti, Führer durch die Priscilla-Katakombe (Übers.
Fınk) (Vatıkanstadt Abb 11 (Priscılla, Capella Greca); Pallottino (Anm 20) Abb f Taf

(erstes Columbarıum der Vıa Taranto, It. Mielsch (Anm 28) 202 0122 spätflavisch bıs Lra-
Janısch); AshbyVF. ewton, The Columbarıum of Pomponius Hylas, IM Papers of the
British School AL Rome (1910) 461—47/1 (Grab des Pomponius Hylas; It. Mielsch (Anm 28)
2024 Tat. 4,5 spätaugusteisch bıs tiıberisch).

Man unterscheide hiervon ach Farbe (rötlıch gelbbraun) und Gestalt die TIrauben
der Wachtelgruppe. Der stiılıstısche Unterschied veranlaßte ink Uun! Technau einer zeıtl1-
hen Trennung der Malereıesn (s Anm

uch diese 1St ach rechts gerückt MIıt Rücksicht auf das Glasgefäß darüber?
Ferrua, Le pıtture della catacomba dı Vıa Latına (Cıttä del Vatıcano

Tf 3/ I8; Kötzsche-Breitenbruch, Dıie eCue«eC Katakombe der Vıa Latına In Rom, 1n
Jahrbuch für Antıke und Chrıstentum, Erg.-Band (1976) Taf. 185a Zur Deutung der „La-
zarus”szene uch Fink, Bildirömmigkeit und Bekenntnıis (Köln/Wıen 7 Vgl eiIn
Mosaıkarcosol In der Katakombe dı Gaudısı1o0, Belluccı, 1n ' Rıv (1934) DD Abb A3
Fasola (Anm 24) Abb 99 (auch 1er überziehen Weınranken alle Arcosolwände): Hältte

Jahrhundert Chr.
Gegen Mielsch, Funde und Forschungen Zur Wandmalereı der Prinzipatszeıit VO  —

1945 bıs HO5 mi1t einem Nachtrag 1980, 1ın Temporini/ W. Haase (Hrsg.), Aufstieg un!
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Niedergang der römischen Welt, 2) 22 (Berlın 226 sıtzt die Weınrankenmalerei aut e1-
ner späateren Grundierung als das Papageıenbild (wıe Mielsch Jjetzt uch Jastrzebowska, Un-
tersuchungen zu christlichen Totenmahl aufgrund der Monumente des und Jahrhun-derts der Basılıka des Sebastian in Rom (Frankfurt M./Bern/Cirencester Such Anm 14) Der and der Grundierung lıegt 1Im Kantenstreiten unterhalb der 14
Löcher tür Nägel, die ZU Aufhängen VO  ; ränzen dienten (s Mancını 55 Ferrua 66.) Die
Grundierung 1St 1Ur sehr unn aufgetragen, W16 INa dort, S1E abgeplatzt ISt, bemerken
kann An manchen Stellen (beı der Schlaute ber der Iınken „Stütze” und be] der rechten
„Stütze” selbst) schimmert die ältere Malerei O! och durch

Mancını Taf LORZI Wırth Tlat 43; Carcopino Taft. Z 100 Borda Abb 128
uch die Begrenzungsstreifen der Nıschenkanten sınd 1mM rechten Arcosol VOTI-

handen.
31 Colini, Antıquarıum (Rom Sl Tat. 24 auf Wwel Seıiten des Mittelbildes

miıt Dıana halten Je wWwel Schwäne ıne Perlenschnur. uch 1er 1sSt die Verwendung
VO Farben hervorzuheben. Dıie doppelstöckigen Kelche zwıschen den Schwänen eriınnern
die 1mM Clodius-Hermes-Grab (an der Türwand und ber der Treppe zu Untergeschodßß,

Lö/0E vgl Joyce 106f, Abb 97 (Grab der Vatiıkannekropole, 170 Ohr): VO
Mielsch (Anm 42) werden Gırlanden haltende Schwäne 1n rab der Vatıkannekropoleerwähnt. Vgl uch Pompeyı, Casa de1 Dioscuri1, La Mosaique Greco-Romaine (Parıs(Parıs Abb 20 /0

Zur älteren Anlage gehört uch der Mosaıkboden, der das spatere Bankgrab 1mM
Iınken Arcosol reicht (so schon Mancını DD 163)

Der Deckel des auf der Abbildung erkennbaren Tonsarkophages besitzt dıe VO
Mancını 55 dem Tonsarkophag aus dem Iınken Arcosol zugeschriebenen Ziegelstempel NLiO-
nınıscher Zeıt. Dieser Sarkophag (s dıe VO Mancını angegebenen Madße) steht Jetzt 1m Hın-
tergrund des zweıten Kammerteiles. Seine beiden Deckziegel tLragen autf keiner Seıte Ziegel-stempel.

uch heute leidet dıe Malereı 1M Iınken Arcosoi (zweıte Malschicht) 1e] stärker als
die 1M gegenüberliegenden Arcosaol. Man vergleiche Wırth Taft. un Levi Abb 187 mı1t mel-
NC  —3 Photographien A4US den Jahren 1979 und 19872

Verstärkt seıt der 1978 vVOrgeENOMMENE: Reinigung des Grabes, Fasola, LavorIı
nelle catacombe, IN : Rıv (1978) 74tt.

Hıernach ISt schon die Ansıcht VO Borda (s Anm überholt, da{(ß das rechte Arco-
sol später als das lIınke MIt den Weıinranken entstanden se1l

dıie In Anm 29 angeführten Abbildungen; vgl uch Salomonson (Anm L5 41£f
(zum Clodius-Hermes-Grab: 4°) Anm Z Taf SZD); Turcan, Girlande, ıIn (1981)
1—235, bes DA

Mancını Taft 140 I9 I Marconı Abb 140; Wırth 'Taft. 24; Ferrud Abb 11; /oyce Abb
Joyce vergleicht dıe Rosen 1mM Nasoniergrab (79 mıt Anm 58); Fink, Gemälde 1mM rab

der Nasonıer, 1ın MDAI (1953) 58—/0, 'Taf. I7 vgl uch die Rosen 1mM erstien Columba-
rıum der Vıa Y aranto; Borda Abb 65; Pallottino (Anm 70 'Taf. 1  9 Mielsch (Anm 28)
Z (frühes Jh. CHr).

Es 1STt In Pastelltönen gehalten: bläulicher Kopf, Auge, FOLC Querstriche als Über-
SANS ZUr blauroten Brust; der restliıche Körper, Schwanz und Flügel sınd SIAU miıt gelbbraun
abgesetztem Flügelrand.

Statt dessen lauten WEe1 gırlandenartig geschwungene Linien! die In den DPutz
eingetieft sınd, hınter den grünen Halmen, hinter dem Eerstien Weınblatt und dem ersten Aptel1mM Krater und hıinter dem Hals des Rebhuhns her. Da S1E durch dıe Farben des Tierstillebens
teilweıse überdeckt werden, sınd S1E älter als dieses, miıthın auf jeden Fall antık. Sodann tührt
ine schwach eingeritzte Linie, deren rotie Übermalung Ur wenıgen Stellen erhalten ISt,
VO lınks (unter dem Ansatz der Halme un: och unterhalb der Bodenlinie) hinter dem
Papageı ach rechts ben In Rıchtung aut das Weınblatt des raters. Über dem Nacken
des Papageıes sıeht [an den Anfang eines zweıten Striches; die Linıe War Iso miıt zweımalı-
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CM Ansetzen gemalt uch diese Linıe ISL antık da S1C hinter der Malschicht des Papageıes
verläuft Beide I ınıen stellen weder Vorzeichnungen für das ausgeführte Motıiıv och für (Gir-
landen WIC ber dem rechten Arcosol dar überhaupt C1INeE Malereı hiernach ausgeführt
Wal, IST fraglıch uch der Perlenschnur rechten Arcosol befindet sıch C1NC vertiefte
Vorzeichnung

41 Mancını 54 Tat 12 Marconı Abb 140 147 Wırth 107 144 Abb /4 Tat 24
ump 6/.6 Carcopino Tat @.2 Borda Abb 286 Ferrud Abb 10

Vgl dıe Decke hadrıanıschen rab der Vatıkannekropole, Mielsch Hadrıa-
nısche Malereıesn der Vatıkannekropole „ad Circum R] (1973/74) /9—8/ Abb
1eLSC. spricht allerdings VO  —3 Sphingen) dıe volle Orm tindet sıch der Decke der
Kleinen Vılla Sebastıano, dıe allerdings Eersti aus dem Jahrhundert Chr SLAMML,

Abb 94 beı Joyce
144 7Zu Medusenköpten runden Bildfeldern autf römischen Mosaıken Stern, Les

MOSAa1QUCS des 4150115 d’Achıille C de Cassıopee Palmyre (Parıs 23f Abb 36—39
Foucher, La Maılso[cn de Ia PrOCCSSlION dıonysiaque El Jem (Parıs Abb 152 (S 97);
(Jermaın, Les MOSa1IquUes de Timgad (Parıs 89f, Nr 119 Tat 3 9 Blake, ı Me-

ot the Ameriıican Academy ı Rome 13 (1936) 8 9 Taft 1Z ID
Vgl den Frıes dem Deckenansatz und einzelne Deckenfelder der ula Isıaca aut

dem Palatın, R1ZZO, Le PıLLUrE dell’Aula Isıaca dı Calıgola (Rom Mon Dıtt
Ant SsC7Z L11 Roma, fasc II) Taf die Malereı vom Agro Verano, Colini (Anm SM Taf
24 dıe Decke rab der Vatıkannekropole, Mielsch (Anm 42) Abb

Mancinı Tat Marcon:ı Abb 140 Wırth Taf 74 43
Fraglıch erscheint uch ob das gelbrote fünflappige Blatt ber der Treppe nıcht NUr

CIn falsch verstandener Löwenkoptf SsCIN ann
Mancını 54 allerdings IST die VO iıhm erwähnte Löwenprotome nıcht mehr erhalten
Grüne un: rotie Tropfen dieser un: der benachbarten Wand WEISCN auf dıe Sorg-

losıgkeıt des Malers hın
dıe Anm 29 gENANNLECN Abbildungen

182f
l Mancinı Tat I4 ( 13 Marconı Abb 140 141 Wırth Taf 24 34 4 3 Borda Abb

128 ink Abb 45 Gegen Wırth 142 1SL diese Stelle des Protfiles durchaus nıcht ungewöhn-
ıch vgl Hypogäum VO Calvano, Tia (Anm 56) 427% 462{ MIL Anm Abb DEra
O  C 10 af.2

54
Mielsch (Anm 42) RO—82 Abb
Mielsch (Anm 117f 'Taf 16

Fellett: Mayy, Le PILLUTE delle Casec delle Volte Dıpıinte delle Paretiı Gıalle (Rom
18 Tat Mon DPıtt Ant., SCZ {I11 Ostıa, tasc 1—-I1) Joyce /8 79 Abb

Tia Ipogeo dı Calıvano, Monumentiı Antich: (1951) Wırth Abb 4 5
Taf 18 Borda Abb 96 Joyce (zur Datierung) R6I Abb 28 90 Mielsch (Anm 28)
AD (hadrıanısch) uch die Bildfelder MItL Vögeln © Tia Abb el 10 Taf sınd MI1 denen

Clodius Hermes rab vergleichbar vg] uch mehrere Bildtelder der Decke des Pan-
kratiergrabes der Vıa Latına, Petrassıt, Capıtolıum (1'97 19 778 35

Henzen Su1 Colombarıi dı Vıgna Codinıi, Monumentiı annalı bullettinı pubbl
dall’ INSLILULO dı corrispondenza archeologica (1856) 8ff Marconı Abb 1350 (iırrtümlıch als
rab des Pomponius Hylas bezeichnet) Wıurth (4929) 118 120 'Taf 19a ia
(Anm 56) 489 Abb 19 Mielsch (Anm 28) Z

Pallottino (Anm 20) 52ff Abb 13 af.3 (trajanısch hadrıanısch) Muielsch (Anm
28) MI (hadrıanısch)

Styger Dıie römiıschen Katakomben (Berlın 185f
Dieses rab wırd emnächst VO  3 ıink publızıert

61 Anm un! 32 Mancinı Tat Marconı Abb 140 Wırth Taftf 24
Casegg1ato der Reg10 111 Insula 11{ Raum Becattı, Mosaıcı aVıIımenTı

SCAavı dı ÖOstıa, (Rom Nr 1/5 0® Abb 31
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Vgl Rom, auf der Soß. Brücke des Calıgula auf dem Palatın (domitianısch) a)Blake, In: Memoırs of the Amerıcan Academy in Rome (1930) 102, 'Taft. 4 / (rechts 1M Bıld);Morricone Matını, Mosaıcı antıch: In Italıa, reg.lL, Roma: IC Palatıum (Rom7 ST Nr 7 9 Abb Z Morricone Matını 7 9 Nr LO Abb 3 e Taf. L6; Rom, Mercatı
Traianı, Blake (Anm 43) 781, Taf. 8)! ÖOstıa, Insula delle Volte Dıpinte, Raum (um 120

Chr?), Becattı (Anm 62) Nr 184, 102 Z Taf Ostıa, Insula delle Muse (um
130 GHr.), Becattı Nr 260, 157 Z Taf. Z 25 Ostıal Palazzo Imperıale, Raum (um
150 Chr.); Becattı Nr. 505, 166, Tat. 36015 6—7) Ostıa, Foro delle Corporazı1o0n1, Statio
Nr. 54 55 (um 90/200 Chr), Becattı Nr 1352 154, 83{f, Abb Z08 Ostıa, Caupona de]
Pavone (Reg. Ins II), RKRaum (ca. Mıiıtte Jahrhundert HT, jedoch eingerichtet In ha-
drianıschen Räumen!), Becattı Nr DZ 176, Tat 56,2 Im un: Jahrhundert taucht die-
SCS Motıiıv uch aut einıgen gallıschen Bodenmosaiken auf. Vgl uch Kepertoire graphique du
decor geometrique dans la mOsalique antıque, 1n Bulletin de l’AIE Maı L/ tasc 4) 97 Nr
526—529

Mancını ST hieraut beziehen sıch Rumpf 185f un! Veloccia Rınaldı (Anm 20) 183
miıt Anm 15 Beıi meıner Suche ach iıhnen tand ich 1M September 1982 [1UT eiınen beschädigtengestempelten Ziegel als vorderen Abschlufß des Bankgrabes, der tolgende Inschrift ırug

GABE VIN
JROMANI SVLP
CL 5,1,576b, hadrıanisch). Sollte iıdentisch seın miıt dem VO Mancını 5 erwähnten

Ziegelstempel einer be] der Ausgrabung abgetragenen Treppenanlage VOTr dem Clodius-Her-
mes-Grab? (It. Mancını allerdings Gl Ü  ’  a

Zuletzt Fasola (Anm 55) 15 un: Jastrzebowska (Anm 28) 105, dıe dıe Verschüttungdes Tales dıe Miıtte des Jahrhunderts Chr9 Gerkan 256 nımmt ine Benut-
ZUNg des Clodius-Hermes-Grabes un! des benachbarten Grabes bıs 25 Chr.

Gerkan 28
Z Loculus Mancını 41, Tat. Z die mMiıt eiınem Ziegel abgedeckt Gru-

be enthielt verbrannte Knochen:
(l 1511057 (mehrere Exemplare); uch Bloch, bollı laterızı |a storı1a edılizıa

rOoMmMana, 1n Bullettino della COommıssıONe archeologica comunale dı Roma 65 (1937 149 (ein
weıteres Exemplar AaUuUs der Vılla Hadrıana).

Der Ziegel wurde wahrscheinlich 1er zu ersten Ma benutzt.
Gerkan 256f 263 ZEB; Lietzmann, DPetrus und Paulus ıIn Rom (Berlin/Leipzig?
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